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5.1.1 Zusammenfassung

Der Cluster Waldbrand im DFNK erarbeitete im Bereich Frühwarnung, Monitoring, Informa-
tionsmanagement und Simulation von Waldbrandgefahr ein Konzept (Modell) für ein Infor-
mationssystem für die im Feuer-Management involvierten Stellen. Die erste Komponente des
Vorhabens erstellte ein Konzept für eine Waldbrandmodellierung für operative bzw. operatio-
nelle Zwecke. Die erstellten bzw. abrufbaren Informationen umfassen (i) Frühwarnung vor
Waldbrandgefahr (potentielle Gefährdung durch Waldbrände auf Grundlage von Vorhersagen
des DWD), (ii) Echtzeit (real time / near-real time) Feuer-Detektion̈uber das Automatisierte
Waldbrand-Fr̈uherkennungssystem des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt; (iii) Mo-
delle / Simulation zur Unterstützung von Entscheidungen (Simulation des potentiellen Feuerver-
haltens wie Feuerintensität, Ausbreitungsgeschwindigkeit und -richtung etc.) durch Anpassung
der Modelle (BEHAVE und FARSITE) durch die Arbeitsgruppe Feuerökologie. Zus̈atzlich wur-
den eine Reihe von Untersuchungen derökologischen Auswirkungen von Feuer durchgeführt
(Boden, Flora und Fauna). Der zweite Schwerpunkt befasste sich mit der Erweiterung des glo-
balen Feuer-Informationssystems ”Global Fire Monitoring Center” (GFMC) im Sinne eines in-
ternationalen Systems zur Entscheidungsunterstützung und Kooperation. Dabei wurden auch
Instrumente der Unterstützung nationaler und internationaler Politik aufgebaut. Als Plattform
diente die International Strategy for Disaster Reduction der Vereinten Nationen (UN ISDR).
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Das Verbundvorhaben ermöglichte dar̈uber hinaus, den Experimentalsatelliten BIRD (Bi-
Spectral Infrared Detection) zu testen bzw. validieren, der für die Detektierung und Charak-
terisierung von Hochtemperaturereignissen (High-Temperature Events - HTE) gebaut wurde.
BIRD stellte den ersten weltraumgestützten Sensor mit der Fähigkeit, tags̈uber Feuer mit
einer Ausbreitungsfl̈ache vom von etwa>15 m2 zu lokalisieren und ihre Ẅarmeabstrahlung
zu bestimmen. Diese Fähigkeit ist besonders wichtig für die Detektierung kleiner Feuer,
d.h. beispielsweise entstehende Waldbrände, oder auch Waldbrände (Bodenfeuer) unter dem
Kronendach. Ẅahrend der DFNK-Waldbrandexperimente wurde auch der flugzeuggestützte
Advanced BIRD Airborne Simulator (ABAS) eingesetzt, insbesondere vor dem Schuss von
BIRD in den Orbit im Oktober 2001. Eine weitere Komponente des Clusters befassten sich mit
der langfristigen Modellierung der Waldbrandgefahr. Waldbrand-Szenarien unter dem Einfluss
der anthropogen geänderten Umwelt untersuchen die Auswirkungen von Klima- und Waldzu-
stands̈anderungen auf die Feuergefährdung in Brandenburg und deren Rückkopplungseffekte
auf die Vegetationsdynamik und -struktur.

Abstract

The Cluster ,,Forest Fire“ within the German Natural Disaster Research Network (DFNK) in-
cludes three major components. The first component consists of an innovative conceptual model
for a fire information system and decision-support for early warning, monitoring, information
management and simulation of wildfires in pine forests of Brandenburg State, Germany. The
system includes the adaptation of established fire behaviour simulations models (BEHAVE,
FARSITE) implemented by the Fire Ecology Research Group, a fire detection component (Au-
tomated Fire Detection System - AWFS) implemented by the German Aerospace Center (DLR)
and a fire danger rating and forecast system implemented by the German Meteorological Ser-
vice (DWD). The second component is a global fire information and decision-support system by
the Global Fire Monitoring Center (GFMC) as a contribution to the United Nations Internatio-
nal Strategy for Disaster Reduction (UN ISDR). The two first projects provided an opportunity
to test the advanced spaceborne Bi-Spectral Infrared Detection (BIRD) sensing system for the
detection and characterization of high-temperature events (HTE). BIRD is the first space borne
sensor that offers the capability to provide daytime detection of small fires with areas exceeding
∼15 m2 and to estimate their radiative energy release. For fires with areas exceeding∼0.15 ha,
an estimation of the effective fire temperature and area is also feasible. This capability of BIRD
is especially important for the detection of small fires. In addition, the high sensitivity of the
BIRD IR sensor system might also allow the characterization of low intensity surface fires in
forests (under canopy) which are difficult to be detected by other satellite systems. During the
project’s scientific forest fire experiment the Advanced BIRD Airborne Simulator (ABAS) was
used to test the capabilities of this new spaceborne fire detection and characterization system be-
fore BIRD was launched to the orbit in October 2001. The third component included modelling
of historic occurrence and future trends of fire occurrence due to regional climate change and
was implemented by an associated project of the Potsdam Institute for Climate Impact Rese-
arch (PIK). The project focused on a German case study region, where 80 to 90% of the fires are
human-caused. The objectives of this study are the application of the Regional Fire Model (Reg-
FIRM), a process-based fire model that is incorporated into the LPJ Dynamic Global Vegetation
Model, to temperate forests under historic climate conditions and to explore ranges of potential
impacts of future climate change on fire and vegetation dynamics. The results are published in
a separate report.
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5.1.2 Veranlassung und Problem

Zur Zeit der Konzipierung des DFNK be-
standen nur rudimentäre Kapaziẗaten in der
Forschung, die sich mit der Problematik des
Waldbrand-Managements auseinander setzten.
Während sich in den alten Bundesländern in
der Nachkriegszeit nur gelegentliche kleine-
re Forschungsvorhaben mit Teilaspekten von
Waldbrand befassten (Verhütung, Bek̈amp-
fung, Ökologie), gab es in der DDR eine et-
was umfassendere Forschungs- und Entwick-
lungsẗatigkeit, die nach der Wiedervereinigung
weitestgehend eingestellt wurde. Einschlägi-
ge Forschung im außereuropäischen Ausland
wurde aber von Deutschland sehr intensiv be-
trieben, insbesondere in Hinblick auf̈oko-
logische, sozio-̈okonomische, und auch poli-
tische Fragestellungen durch die Freiburger
Arbeitsgruppe Feuerökologie und im Kon-
text von globalen Fragestellungen (Auswir-
kung von Vegetationsbränden auf biogeoche-
mische Kreisl̈aufe, Atmospḧare und Klima)
durch das Max-Planck-Institut für Chemie
(Mainz). Mit der Vereinigung beider Einrich-
tungen im Jahr 1990 wurde die Forschung
in interdisziplin̈aren Projekten intensiviert, die
sich aber ausschließlich mit den großen Na-
turräumen der Tropen und der borealen Zone
befassten.

In Deutschland hatte nach den Großwald-
bränden in Niedersachsen 1975-76 ein Schub
von technischen Entwicklungen für eine Ver-
besserung der Ausstattungen von Forstver-
waltungen (Funkwelle Forst) und Feuerweh-
ren (gel̈andeg̈angige Fahrzeuge, Beschaffung
von Löschmittel-Außenlastbehältern f̈ur Hub-
schrauber) geführt. Auch andere Organisa-
tionen, die im Katastrophenschutz eingesetzt
werden (THW, Bundeswehr, Bundesgrenz-
schutz), wurden an dieser Ausstattung bzw.
deren Einsatz beteiligt. Die Entwicklung des
Feuerl̈oschr̈ustsatzes f̈ur das Fl̈achenflugzeug
C-160 Transall wurde nicht umgesetzt. Es gibt
keinerlei spezielle Ausbildung der im Feuer-
Management beteiligten oben genannten Ein-
richtungen. Selbst die Feuerwehren werden

nicht in Grundlagen der Waldbrandbekämp-
fung geschult! Die in der DDR aufgebauten
Strukturen, gepr̈agt durch effiziente F̈uhrung
und Verwendung von Ressourcen aus anderen
Sektoren (z.B. Einsatz von Agrarflugzeugen
und landwirtschaftlichen Fahrzeugen zu Feu-
erbek̈ampfung), wurden nach der Wiederver-
einigung systematisch abgebaut.

Der Cluster Waldbrand war so angelegt, dass
konzeptionelle Ans̈atze aus dem internatio-
nalen Raum auf Deutschland projiziert wer-
den sollten, mit besonderer Fokussierung auf
die am meisten waldbrandgefährdete Region
Brandenburg.

Dieser große Nachholbedarf war für die F̈orde-
rung dieses Clusters eine ausreichende Recht-
fertigung. Es wurde von vornherein nicht an-
gestrebt, diesen Cluster an weitere DFNK-
Cluster anzubinden. Hingegen wurde ange-
strebt, innerhalb des Clusters Synergien mit In-
stitutionen und Forschungsprojekten zu schaf-
fen. Eine konsequente Umsetzung sollte inner-
halb des Clusters vergleichbare Netzwerkfor-
schung aufbauen und damit die Intentionen des
DFNK wiederspiegeln.

5.1.3 Ziel

Das zentrale Ziel des Arbeitspakets (im vor-
liegenden Fall identisch mit einem Cluster)
lag in der Entwicklung eines Konzept (Mo-
dell) für ein Informationssystem im Bereich
Frühwarnung, Monitoring, Informationsmana-
gement und Simulation von Waldbrandgefahr
für Einrichtungen, die f̈ur die Waldbrand-
bek̈ampfung zusẗandig sind. Hierbei wurde ur-
spr̈unglich angestrebt,̈uber das Medium In-
ternet den Zugriff auf das gesamte Informati-
onssystem zu erm̈oglichen, das periodisch (re-
al time, near-real time, täglich, etc.), manuell
oder automatisch aktualisiert wird. Dies wurde
in dieser Form aber nicht für alle Komponen-
ten des Informationssystems umgesetzt. Fol-
gender Stand ergibt sich zum Ende des Pro-
jekts:
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Frühwarnung vor Waldbrandgefahr:Die
Frühwarnung erfolgt über Karten, die die
regionale potentielle Gefährdung durch Wald-
brände auf Grundlage von Vorhersagen des
DWD aufzeigen (̈uber das WWW abrufbar).

Echtzeit (real time / near-real time) Feuer-
Monitoring:Das Monitoring erfolgẗuber einen
Zugang zu dem vom Deutschen Zentrum
für Luft- und Raumfahrt (DLR) entwickelten
Automatisierten Waldbrand-Früherkennungs-
system (AWFS), das nach einer Testphase
auf Feuerwachtürmen im Bereich des Amtes
für Forstwirtschaft Peitz/Brandenburg mittler-
weile als ein kommerzielles Produkt FIRE-
WATCH (IQ Wireless) in anderen Teilen Bran-
denburgs bzw. in anderen Bundesländern auf-
gebaut wird.über das automatisierte System
der Feuerdetektierung kann die genaue Lage
eines entstehenden Feuersüber das Auftreten
von Rauchwolken ermittelt und visuell dar-
gestellt werden. Die Begleitung der Entwick-
lung bzw. Validierung des Satelliten BIRD (Bi-
Spectral Infrared Detection) konnte dazu bei-
tragen, dass dieses weltraumgestützte System
zur Entdeckung und Charakterisierung von Ve-
getationsbr̈anden im internationalen Bereich
als Innovation angesehen wird, es kein kon-
kurrierendes System gibt und konzeptionell als
Kandidat f̈ur ein operatives System angese-
hen wird. Durch die Entscheidung des DLR,
die beiden an der Entwicklung von BIRD fe-
derführend beteiligten Abteilungen mit Wir-
kung vom 1.9.2003 zu schließen, ist die Um-
setzung dieser Vorarbeit in ein operatives Sys-
tem allerdings gef̈ahrdet.

Modelle / Simulation zur Unterstützung von
Entscheidungen:Durch die Anwendung der
U.S. Softwarepakete BEHAVE und FARSI-
TE wird das potentielle Feuerverhalten (In-
tensiẗat, Ausbreitungsgeschwindigkeit und -
richtung etc.) bei unterschiedlichen Wetterbe-
dingungen simuliert. Die ursprünglich ange-
dachte Idee, ein interaktives Modellierungspa-
ket auf dem Internet anzubieten, wurde aber
fallengelassen, da es nicht angemessen erschi-
en, diese Modellierungsm̈oglichkeiten f̈ur Je-
dermann anzubieten. Hinzu kommt, dass das

abgeschlossene Projekt nur eine modellhaf-
te Lösung anbietet, die ohne eine notwendige
spezielle Waldkartierung nicht flächendeckend
angeboten werden kann.

Langfristige Modellierung der Waldbrandge-
fahr: Durch das PIK wurden langfristige Ana-
lysen der Auswirkungen sowohl m̈oglicher
Klima- als auch Waldzustandsänderungen auf
die Feuergef̈ahrdung in Brandenburg und de-
ren R̈uckkopplungseffekte auf die Vegetations-
dynamik und -struktur (Wachstumsraten und
Artenzusammensetzung) im Rahmen von Si-
mulationsstudien in der Zeitskala von Jahren
bis Jahrzehnten berechnet.

Internationales Umfeld:Die Weiterentwick-
lung des Global Fire Monitoring Center
(GFMC) erm̈oglichte den Anschluss eines na-
tionalen Forschungs- und Entwicklungsvorha-
bens an internationale Anforderungen (Mo-
nitoring, Fr̈uhwarnung, Dokumentation, Inter-
pretation von Vegetationsbränden). Die Un-
tersẗutzung nationaler und internationaler ”po-
licies” erfolgt vor allem über die ”Working
Group on Wildland Fire” (UN-ISDR Inter-
Agency Task Force for Disaster Reduction),
die vom GFMC koordiniert wird. Das GFMC
ist auf dem Internet frei zug̈anglich und wird
routinem̈aßig alle zwei Tage – bei Krisensitua-
tionen ẗaglich – per Update aktualisiert und ar-
chiviert. Zur Zeit dieser Berichterstattung um-
fasst das GFMC-System 107.000 files.

Das Global Fire Monitoring Center (GFMC)
wurde im Jahr 1998 mit einer Starthilfe des
Auswärtigen Amtes, Arbeitsstab Humanitäre
Hilfe, an der Arbeitsgruppe Feuerökologie,
Max-Planck-Institut f̈ur Chemie, aufgebaut.
Im Rahmen DFNK wurde das GFMC als ein
Beitrag Deutschlands bzw. der Wissenschaft
an die UN International Strategy for Disas-
ter Reduction (ISDR) weiterentwickelt. Das
GFMC erstellt auf Grundlage eines globalen
Netzwerkes von Informations-Providern u.a.:

• Regelm̈aßige Lagebilder und Interpreta-
tionenüber das Auftreten von Wald- und
anderen Vegetationsbränden weltweit
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Abbildung 5.1: Bei Beginn des Aufbaus des Clusters ”Waldbrand” vorgesehene Vernetzung
der verschiedenen Institutionen bzw. Komponenten. Die Zusammenarbeit während der Laufzeit
des DFNK folgte tats̈achlich diesen Kommunikationswegen, bzw. der Arbeitsteilung und dem
zielgerichtetem Informationsfluss.

• Globale, regionale und nationale Ausga-
be von Fr̈uhwarnung von Feuergefahr

• Wissenschaftlich-technische Un-
tersẗutzung bei der Identifizierung
und Umgang mit Problemfeuern bzw.
Anwendung von Feuer im Sinne
nachhaltiger Entwicklung

• Informations-Management (Archiv, In-
formationsvermittlung)

• Politikberatung, insbesondere mit den
Vereinten Nationen

Das GFMC hat dabei vor allem innerhalb der
ISDR die Aufgabe der Koordination der Ar-
beitsgruppeWildland Fireübernommen, in der
eine globale interdisziplin̈are und intersekto-
rale Plattform im UN-System zur Reduzie-
rung der negativen Auswirkungen von Wald-
bränden und anderen Vegetationsfeuern aufge-
baut wird. Das GFMC stimmt den Informa-
tionsfluss bei internationalen Hilfeleistungen
bei Feuerkatastrophen zusammen mit dem Of-
fice for the Coordination of Humanitarian Af-
fairs (UN-OCHA) ab.

5.1.4 Ergebnisse und Diskussionen

- Waldbrandmodellierung

Der vom DFNK-Cluster Waldbrand
entwickelte Prototyp eines Waldbrand-
Informationssystems für Brandenburg sah vor,
die für spezifische, lokale Bedingungen erfor-
derlichen Informationen zusammenzustellen,
mit Hilfe derer Entscheidungen bei einem
Großwaldbrand unterstützt werden k̈onnen.
Hierbei spielen Kenntnis und Verknüpfung
der Parameter Topographie, Eigenschaften des
Brennmaterials (Menge, räumliche Anord-
nung, Austrocknungsgrad, etc.) und Wetter
eine zentrale Rolle.

Die Arbeiten im Cluster Waldbrand haben
gezeigt, dass es trotz des ersten größeren
Waldbrandexperiments in Deutschland (Lau-
sitz, August 2001 und Juli 2003) Schwierig-
keiten gab, ausreichende Datengrundlagen zu
erheben. Es ist tatsächlich technisch und si-
cherheitstechnisch genauso schwierig, ein ech-
tes Validierungs-Experiment durchzuführen,
wie in Hinblick auf die rechtlichen (Erlan-
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gung von Genehmigungen) und psychologi-
schen (Zur̈uckhaltung der Beḧorden), Proble-
me der Vermittlung an diëOffentlichkeit.

Daher ist ein vergleichsweise kurzer Zeitraum
von drei Jahren nicht ausreichend, umfassende
Simulationsmodelle zu erstellen, die beispiels-
weise in Nordamerika einen Aufwand von
Hunderten von Personenjahren an Forschungs-
aufwand erfordert haben; die Forschung in
Deutschland m̈ussen daher auch auf diesen Ar-
beiten aufbauen.

In einem weiterf̈uhrenden Forschungsprojekt
sollte der Prototyp des Waldbrandinforma-
tionssystems erweitert werden. Dabei spielt
die meteorologische Waldbrandforschung eine
entscheidende Rolle. Erstrebenswert ist eben-
falls eine Koppelung mit dem automatisierten
Waldbrand-Fr̈uherkennungssystem (s.u.).

- Prognose der witterungsbedingten Wald-
brandgefahr und waldbrandspezifische
Forschung des Deutschen Wetterdienstes

Der vom DWD ẅahrend der Waldbrandsai-
son ẗaglich auf dem Internet veröffentlich-
te Waldbrandgefahrenindex ist ein Index, der
gleitend in Tagesschritten die witterungsbe-
dingte nachmitẗagliche Waldbrandgefährdung
diagnostiziert bzw. prognostiziert. Ein Defi-
zit aller g̈angigen operativen Warnsysteme und
auch des DWD-Indexes besteht darin, dass
die Tagesperiodik der Gefährdung nicht er-
kennbar ist. Es sollen deshalb Arbeiten fort-
gesetzt und erg̈anzt werden, die darauf abzie-
len, die Gef̈ahrdung im Tagesverlauf (Stunden-
auflösung) zu quantifizieren. Grundlage des
neuen Indexsystems ist ein bereits entwickel-
tes Streufeuchtemodell, das die Zündf̈ahigkeit
der Streu in Abḧangigkeit von dessen Wasser-
gehalt formuliert. Dieses Modell bedarf weite-
rer Validierung (Streufeuchtemessungen) und
physikalischer Verfeinerung, wobei zur praxis-
gerechtenüberpr̈ufung auch Waldbrandexpe-
rimente (unter Koordination des GFMC / Ar-
beitsgruppe Feuerökologie, Freiburg) notwen-
dig sein werden.

Die operationell zu betreibenden stündliche
Einstufung der Waldbrandgefahr in Gefah-

renklassen (fire danger rating) soll erg̈anzt
werden durch ein breiteres Hintergrundwis-
sen und Versẗandnis der Wechselwirkung zwi-
schen Feuerdynamik und Atmosphäre. Hier-
zu ist es notwendig, ein mesoskaliges Mo-
dell zu entwickeln, welches die Feuer- und
Atmospḧarenphysik dreidimensional mitein-
ander verzahnt, um etwa Feuerlinienstrukturen
im gegliederten Gelände, die atmosphärischen
Querzirkulationen und konvektive Strukturen
(Rauchs̈aulen, Ausbreitung von Luftbeimen-
gungen) zu beschreiben. Die Validierung des
Modells geschiehẗuber Waldbrandexperimen-
te (s.o).

Die theoretischen Beschreibung des Wasser-
gehaltes von Streuauflagen und kleinenästen
greift auf verschiedene hydrologische Para-
meter zur̈uck, deren Zuverlässigkeit – bezo-
gen auf die in Deutschland vorkommenden
Brennmaterialklassen – recht unsicher ist. Fra-
gen, wie viel Wasser eine Streuschicht defi-
nierter Mächtigkeit und Porosität interzipieren
und absorbieren kann, welche Absorptions-
geschwindigkeiten auftreten können und wie
die Transportwiderstände des Wasserdampf-
austausches mit der Atmosphäre (Adsorptions-
und Desorptionsvorg̈ange) exakt zu formulie-
ren sind, sind bisher nicht umfassend beant-
wortet. Ziel sollte deshalb sein:

• das in Deutschland bisher erworbene
Grundwissen diesbezüglicher hydrolo-
gischer Vorg̈ange zu vertiefen und

• exakte Parameter für die Modellierung
bereitzustellen (s.o).

- Fr ühwarnsystem f̈ur Eurasien

Die Qualiẗat des eurasischen Systems leidet
derzeit stark unter der geringen Zahl der Wet-
terstationen, die in Echtzeit per Fernabfrage
Daten liefern k̈onnen. Das betrifft vor allem
die Stationen in den GUS-Staaten und der
Mongolei. Die Feuergefährdungskarten sind
daher l̈uckenhaft bzw. entsprechen großflächig
nicht der Realiẗat. Daher wurde von kanadi-
scher Seite im Jahr 2003 erwägt, das Produkt
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Abbildung 5.2: Ansicht des ersten DFNK-Waldbrandexperiments in der Lausitz (August 2001).
Hier baut sich ein Bodenfeuer in einem jungen Kiefernbestand als Kronenfeuer auf.

vorläufig einzustellen, bis die Datenlage besser
geworden ist. Es wird derzeit auch erwägt, aus
Gründen der Dokumentation von Feuerwetter
die ẗaglichen Karten (Fine Fuel Moisture Co-
de, Duff Moisture Code, Drought Code, Initi-
al Spread Index, Buildup Index, Fire Weather
Index) nicht in Echtzeit, sondern retrospektiv
herzustellen.

- Einsatz eines automatisierten Waldbrand-
Fr üherkennungssystems in Brandenburg

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass die
Hauptforderung nach zuverlässiger Rauchde-
tektierung erf̈ullt wird. Auch während der
Feuerexperimente im Rahmen des DFNK-
Forschungsvorhabens konnte AWFS seine
Zuverl̈assigkeit nachweisen. Mittlerweile ist
AWFS erfolgreich der Industriëubergeben und
wird als FIREWATCH von der Firma IQ Wire-
less in Deutschland und international vermark-
tet (s.u.).
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Abbildung 5.3: Ansicht eines weiteren DFNK-Waldbrandexperiments in der Lausitz (August
2002). Es handelt sich hierbei um eine typische Heidefläche mit eingestreuten Birken, in dem
sich Feuer hoher Intensität und rascher Ausbreitungsgeschwindigkeit entwickeln können.

- Satellit BIRD
(Bi-Spectral Infrared Detection)

BIRD und dessen flugzeuggestützter Simula-
tor Advanced BIRD Airborne Simulator (AB-
AS) wurden nicht nur anlässlich der DFNK-
Feuerexperimente in der Lausitz, Branden-
burg, in den Jahren 2001 und 2003 getestet
bzw. validiert. Es gab eine Reihe von ope-
rativen Eins̈atzen von BIRD weltweit, u.a.
während der zwei extremen Feuer-Episoden in
Australien 2002-2003 und vor allem in Portu-
gal 2004. Die BIRD-Produkte wurden vor al-
lem über das GFMC an die entsprechenden
operativen Akteure in den L̈andern weiterge-
reicht und wurden nachweislich genutzt. Wei-
tere gemeinsame Validierungsprojekte wurden
in Nord- und S̈udamerika, Afrika und S̈udo-
stasien durchgeführt. Die Zukunft des BIRD-
Konzepts ist derzeit allerdings gefährdet (s.u.).

- Simulation von Waldbränden für das
Land Brandenburg unter historischen und
Klima änderungsbedingungen

Das Ergebnis der Modellierung durch das
PIK zeigt, dass unter Klimäanderungsbedin-
gungen die Feuergefährdung f̈ur die Wald-
flächen Brandenburgs beträchtlich sinken. Sie
ist auf erḧohte Wassernutzungseffizienz der
Pflanzen bei erḧohtem CO2-Gehalt zur̈uck-
zuführen. Details bzw. Diskussion sind dem
Einzelbericht des PIK zu entnehmen.

An dieser Stelle soll nochmals betont werden,
dass die langfristige Modellierung des Auftre-
tens und der Auswirkungen von Vegetations-
bränden in einer intensiv bewirtschafteten Kul-
turlandschaft nur begrenzt m̈oglich ist.

- Global Fire Monitoring

Um die vom Global Fire Monitoring Cen-
ter (GFMC) gelieferten Leistungen im Bereich
der Fr̈uhwarnung, überwachung und Infor-
mationsmanagement von Vegetationsbränden
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Abbildung 5.4: Simulation eines Waldbrandes im Forstrevier Zschorno (Lausitz, Branden-
burg) unter trocken-heißen Wetterbedingungen (simulierte Lufttemperatur 32 ˚ C, Ostwind 35-
55 km/h in B̈oen, relative Luftfeuchtigkeit unter 20%). Das Feuer ist im rechten Teil des Si-
mulationsfensters auf einer Heidefläche entstanden und ist – vom Ostwind getrieben – in der
Lage, zwei Brandschneisen, die in N-S-Richtung verlaufen, zuüberspringen und sich in den
Wald auszubreiten. Die Brandschneise südlich des Brandherdes hält hingegen das Feuer auf.
Bei flächendeckender Einführung eines solchen Simulationssystems, die eine ebenfalls flächen-
deckende Kartierung der Vegetation erforderlich macht, und bei Verfügbarkeit von lokalen Wet-
terdaten kann somit der Verlauf eines Großwaldbrandes simuliert und die Löschkr̈afte gezielt
eingesetzt werden.

aufbringen zu k̈onnen, musste ein weltweites
System f̈ur Informationsfl̈usse und Informati-
onsverarbeitung aufgebaut werden. Bei der re-
gelmäßigen Erstellung eines globalen Lage-
bildes (alle zwei Tage, bzw. tägliche Lagen
im Fall von Feuerereignissen von besonde-
rer Signifikanz) m̈ussen sehr unterschiedliche
Quellen ausgewertet werden. Beispielsweise
erfolgen sogen.downloads(herunterladen von
regelm̈aßig erstellten Produkten aus Servern
bzw. Web-Seiten) halbautomatisch, d.h. sie
müssen manuell initiiert und ggf. eingebaut
werden. Dieses im Verlauf des Jahres 2002

eingerichtete Verfahren erwies sich als zeit-
sparend. Dennoch muss eine große Zahl von
GFMC-Produkten manuell generiert werden,
beispielsweise das gezielte Heraussuchen von
Satellitenszenen oder schriftliche Berichte und
Analysen.

Ein Beispiel f̈ur die Verkn̈upfung des GFMC
mit einem DFNK-Partner ist die Verwendung
von BIRD-Produkten bei der Lageanalyse von
Großwaldbr̈anden. So konnten beispielswei-
se ẅahrend der Buschbrände der vergangenen
zwei Jahre in Australien oder in Portugal im
Sommer 2003 Lagebilder von bislang nicht
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Abbildung 5.5: Beispiel des Waldbrandgefahren-Indexes des DWD (27. Mai 2003), der während
der Feuersaison täglich auf dem Internet zur Verfügung gestellt wird. Das System erlaubt eine
detaillierte Vorhersage des Indexes in den Bundesländern. Im rechten unteren Teil des ,,Screens-
hots“ ist das Beispiel von Cottbus (Brandenburg) vom gleichen Tag gezeigt. Dort erscheint ne-
ben dem aktuellen Index die Vorhersage für die n̈achsten drei Tage und retrospektiv für die
vergangenen beiden Tage.

gelieferten Informationsgehalten erstellt wer-
den. Hierbei ergab sich auch eine Anknüpfung
an das Gemeinsame Melde- und Lagezentrum
(GMLZ) der Bundesrepublik (s.u.).

Insgesamt hat das GFMC bis Anfang Septem-
ber 2003 mehr als 107.000 files in 2200 Ord-
nern zum Thema Vegetationsbrände auf das In-
ternet gestellt, die jederzeit abrufbar sind.

In Hinblick auf die Umsetzung strategischer
Entscheidungen im Umfeld nationaler bis in-
ternationaler Politik (undpolicies) steht das
GFMC im Mittelpunkt einer Reihe von in-
ternationalen und bilateralen Entwicklungen.
Nach der Aufnahme der Arbeit der vom
GFMC koordiniertenWorking Group on Wild-
land FirederUN International Strategy for Di-

saster Reduction(ISDR) wurde im Jahr 2002
mit dem systematischen Aufbau desGlobal
Wildland Fire Networkbegonnen. Dies wird
durch den vom GFMC zusammen mit Gastge-
berland Australien vorbereiteten erstenInter-
national Wildland Fire Summit(Sydney, 8. Ok-
tober 2003) voraussichtlich unterstützt und mit
einem erweiterten Mandat versehen.

5.1.5 Übertragbarkeit und
Praxisrelevanz

- Waldbrandmodellierung

Das Forschungsprojekt hat die Prinzipien auf-
gezeigt, die f̈ur den Aufbau eines fl̈achende-
ckenden Waldbrandinformationssystems not-
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Abbildung 5.6: Beispiel des Waldbrandgefahren-Indexes für Eurasien (11. Juni 2003), generiert
durch das gemeinsame deutsch-kanadische Projekt. Dieser Index wird während der Feuersaison
täglich auf die GFMC-Website (tägliche Lage f̈ur die Russische F̈oderation) gestellt.

wendig sind. Wenn auch die am meisten feu-
ergef̈ahrdeten Waldbestände in Deutschland
– z.B. die Kiefernẅalder Brandenburgs – in
den verschiedenen Altersklassen relativ ein-
fach strukturiert sind und daher Richtlinien zur
Klassifizierung des Brennmaterials vergleichs-
weise einfach zu erstellen sind, so erfordert ei-
ne flächendeckende Kartierung doch einen er-
heblichen Aufwand. In Hinblick auf die Neu-
organisation der Forstwirtschaft, die insbeson-
dere in Brandenburg einen Abbau der Forstver-
waltung und eine Privatisierung von den sich
derzeit noch im Besitz der̈offentlicher Hand
befindenden Waldfl̈achen vorsieht, lässt hier
wenig hoffen.

- Automatisiertes Waldbrand-
Fr üherkennungssystem

Das vom DLR zu Anwendungsreife entwi-
ckelte Automatisierte Waldbrand-Früherken-
nungssystem hat hingegen bereits denüber-
gang in die Anwendung geschafft. Seit 2002
vertreibt die Firma IQ Wireless das ehemali-
ge AWFS als FIREWATCH kommerziell im
In- und Ausland. Tats̈achlich sind in Anbe-
tracht hoher Lohnkosten für bemannte Feuer-
wachẗurme und die schwierigen Arbeitsbedin-
gungen auf den T̈urmen diese alten Feuerent-
deckungsmethoden nicht mehr zu halten. Die
Nachfrage nach dem System ist im In- und
Ausland daher auch sehr groß.

Die Möglichkeit, das System FIREWATCH
mit einem automatisierten Waldbrandmodell
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Abbildung 5.7: AWFS/ FIREWATCH im Einsatz in Brandenburg. Das Hintergrundbild zeigt
eine Bildwiedergabe eines entdeckten Feuers. Unten sind (v.l.n.r.) ein Turm, die Kamera und
ein Screenshot des automatischen Lokalisierungssystems dargestellt.

zu verkn̈upfen, stellt wiederum eine sehr rea-
listische Zielsetzung für den Technologietrans-
fer dar. Die automatisierte Feuerentdeckung
muss mit vor Ort generierten Wetterdaten ver-
knüpft werden und das Feuerausbreitungsmo-
dell starten. IQ Wireless und die Arbeitsgruppe
Feuer̈okologie stehen hierzu im Gespräch.

- Satellit BIRD
(Bi-Spectral Infrared Detection)

Die Situation bei BIRD ist trotz des viel-
versprechenden innovativen Ansatzes gefähr-
det. Der Grund hierzu ist der Beschluss
des DLR, zwei Abteilungen (IR Instrumen-
te und Systemtechnik) zum 31. August 2003
zu schließen, die entscheidend bei der Ent-
wicklung des Satelliten BIRD beteiligt wa-
ren. Die von BIRD gelieferten Produkte hat-
ten wohl seit 2002 bei Wald- und anderen Ve-
getationsbr̈anden in Australien, Brasilien, In-

donesien, Afrika und k̈urzlich auch in Por-
tugal und Kanada gezeigt, dass das System
eine kritische L̈ucke zwischen der flugzeug-
gesẗutzten Aufkl̈arung und den bislang interna-
tional genutzten weltraumgestützten Sensoren
schließt. Die Bewertung der Leistungsfähig-
keit von BIRD und sogar die Nutzung von
BIRD bei der Lageeinscḧatzung und operati-
ven Planung bei Großwaldbränden – zuletzt
in Portugal im Sommer 2003 – war wegwei-
send. Dieser Beschluss ignoriert auch, dass die
in Berlin-Adlershof entwickelte Technologie
einen Durchbruch geschafft hat, der interna-
tionale Gremien wie GOFC-GOLD und die
Vereinten Nationen oder auch Raumfahrtagen-
turen wie die ESA und die NASA in einem
Maß interessiert hat, der das System BIRD
weit vorn in international Empfehlungen und
Strategieentwicklungen platziert hat. Es sind
dar̈uber hinaus auch Verpflichtungen entstan-
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Abbildung 5.8: Installation eines Systems
FIREWATCH in Brandenburg.

Abbildung 5.9: Struktur-mechanisches Modell
des BIRD, der im Oktober 2001 mit einer indi-
schen Rakete in den Orbit geschossen wurde.

den, wie beispielsweise BIRD im FUEGOSAT
gegen̈uber der ESA, die von einer nachhalti-

Abbildung 5.10: Beẅahrung von BIRD bei
der Feuerkatastrophe in Portugal im Sommer
2003: Diese BIRD-Szene vom 4. August 2003
nachmittags wurde innerhalb von wenigen Mi-
nuten nach Empfang vom DLR dem GFMC
übermittelt, dort auf den Lagebericht Portugal
ins Internet gestellt und von den portugiesi-
schen Beḧorden zur Lagebeurteilung und Ent-
scheidungsunterstützung verwendet.

gen Weiterentwicklung von BIRD ausgegan-
gen sind.

Der übergang von einem Experimentalsatelli-
ten oder Prototypen in ein operationelles Sys-
tem zur weltweiten Abdeckung istüberf̈allig,
und die internationale Gemeinschaft wartet auf
eine Weiterentwicklung von BIRD.

Der Leiter des DFNK-Clusters Waldbrand hat
daher am 5. September 2003 einen Brief
an den Vorsitzenden des DLR-Vorstands ge-
schickt, mit der eindringlichen Aufforderung,
sich für eine Revision des Beschlusses einzu-
setzen.

Dabei wurde unterstrichen, dass BIRD für das
vom BMBF gef̈orderte Deutsche Forschungs-
netz Naturkatastrophen eine zentrale Rolle ge-
spielt hat und dass erheblicher Aufwand betrie-
ben wurde, um BIRD – wie auch AWFS – mit
terrestrischer Forschung zu begleiten, mit dem
Ziel, die Systeme zur Marktreife zu bringen.
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- Global Fire Monitoring

Die Praxisrelevanz des GFMC ist zunächst
auf internationaler Ebene unumstritten, da die
”Produkte” des GFMC, das sich als eine
Schnittstelle zwischen Wissenschaft und An-
wendung – einschließlich Politik – versteht,
verbindlich in internationale Prozesse einge-
bunden sind.

In Deutschland hat sich anlässlich der um-
fangreichen und katastrophalen Waldbrände in
Südeuropa im Sommer 2003 auch ein neu-
es Interesse an der Arbeit des GFMC erge-
ben. Sowohl im europ̈aischen als auch im bi-
lateralen Kontext war die Bundesrepublik her-
ausgefordert, bei den Waldbränden in Frank-
reich und Portugal Hilfe zu leisten. Dies ge-
schah durch Entsendung von Hubschraubern
des BGS, die in beiden Ländern zu Waldbrand-
bek̈ampfung aus der Luft eingesetzt wurden.
Im Zusammenhang damit entstand eine Kom-
munikation mit dem Gemeinsamen Melde-
und Lagezentrum (GMLZ) der Bundesrepu-
blik, die für ihre ẗaglichen Lagedarstellungen
autorisiert wurde, Materialien des GFMC zu
verwenden.

Hierzu wird es im Sp̈atjahr 2003 mit dem GM-
LZ ebenso eine Nachlese geben, wie mit den
Betreibern von DENIS.

- Zusätzliche Anmerkungen

Abschließend soll an dieser Stelle erwähnt
werden, dass die Arbeit des Clusters Wald-
brand nicht in dem Umfang hätte realisiert
werden k̈onnen, wenn nicht aus dem privaten
und demöffentlichen Bereich erhebliche, zu-
vor nicht eingeplante Unterstützung geẅahrt
worden ẅare.

Hierbei ist in erster Linie die ehemalige Lau-
sitzer Braunkohle AG (LAUABAG) – seit ver-
gangenem Jahr Vattenfall Mining Europe –
zu nennen. LAUBAG / Vattenfall erm̈oglich-
te die Durchf̈uhrung der f̈ur Mitteleuropa ein-
zigartigen Serie von Waldbrandexperimenten.
Ohne die zur Verf̈ugung gestellten Versuchs-
flächen ẅare es nicht m̈oglich gewesen, die Ar-
beiten an der Waldbrandmodellierung durch-

zuführen. Ferner bewirkten diese Waldbran-
dexperimente die erẅunschten Synergien, da
jeweils mit mehreren Institutionen an diesen
Versuchen gearbeitet wurde. Die Kultur der
gemeinsamen, interdisziplinären Waldbrand-
forschung wuchs mit diesen gemeinsam durch-
geführten Experimenten. (Es muss hier auch
erwähnt werden, dass im vorliegenden Be-
richt die ökologischen Untersuchungen, die
mit Partnern der Landesforstanstalt Eberswal-
de und der BTU Cottbus nicht abgehandelt
wurden, da diese für die DFNK-Belange nicht
von direkter Relevanz sind.)

Weiterhin soll der Bundesforstverwaltung ge-
dankt werden, die durch Bereitstellung von Of-
fenlandfl̈achen und aktive Mitarbeit die Un-
tersuchung von Ausbreitung und Auswirkung
von Feuer auf typischen Heide- und Sukzessi-
onsfl̈achen zwischen den Brandenburger Kie-
fernwäldern erm̈oglichte. Diese experimentel-
len Ans̈atze haben darüber hinaus auch die
Forschung und Entwicklung in der Anwen-
dung des kontrollierten Feuers in Deutschland
weitergetrieben, bei der die Freiburger Grup-
pe mit ihren Partnern in Europa eine führende
Rolle spielt.

5.1.6 Offene Fragen

Aus Sicht des Clusters Waldbrand bleibt die
Frage offen, wie es nach Ende des Vorha-
bens weitergeht. Der Aufbau der einschlägi-
gen Expertise im DFNK wurde durch er-
hebliche eigene Ressourcen des Max-Planck-
Instituts f̈ur Chemie und der im Bericht gelis-
teten Partner und Sponsoren unterstützt. Das
ist ein Zeichen daf̈ur, dass es nach Abschluss
der F̈orderung durch DFNK auch weiterge-
hen wird. Dennoch fehlt es an einer länger-
fristigen Finanzierung der einschlägigen For-
schung, die sich von Anfang an interdisziplinär
und damit vernetzt verstehen muss. Da es kein
DFNK-Nachfolgeprogramm geben wird, sind
die Aussichten schlecht.

Der Beschluss des DLR, im eigenen Haus die
Abteilungen zu schließen, die für eine Weiter-
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entwicklung des BIRD in ein operatives Sys-
tem entscheidend sind, wirft weiterhin einen
Schatten auf die k̈unftige Entwicklung.
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